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188 ?.
Amtlicher Weil '.

Durch Allerhöchste Kabinets-Ordres vom 15. d . M . ist
Folgendes bestimmt worden :

1 . Oberschlesisches Infanterie -Regiment Nr . 22 :
von Borck , Hauptmann und Kompagniechef , dem Re¬

giment , unter Beförderung zum überzähligen Major , ag-
gregirt.

von Zweiffel , Hauptmann n In suite des 7 . Thü¬
ringischen Infanterie - Regiments Nr . 96 und Lehrer bei
der Kriegsschule zu Kassel , als Kompagniechef in das
obengenannte Regiment versetzt.

1 . Badisches Leib -Dragoner-Regiment Nr . 20:Ward er, Rittmeister, aggregirt dem Regiment , als ag-
gregirt zum Rheinischen Train - Bataillon Nr . 8 versetzt .

Wicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe, den 21 . Januar .

Wie aus London telegraphisch gemeldet wird , widmet
der ministerielle„Standard " heute der politischen Lage einen
Artikel, in welchem die oppositionelle Mehrheit des deutschen
Reichstags schwerlich eine Rechtfertigung ihres Verhaltensin der Militärfrage erkennen wird . Der „ Standard "
beklagt die gegenwärtige prekäre Situation , die sich durch
jedes Gerücht beeinflussen lasse, und meint, die vom FürstenBismarck im Reichstage gestellte Forderung des Ver¬trauens und der Appell an den Patriotismus des deutschenVolkes sei lediglich die öffentliche unverkennbare Aner¬
kennung der gleichsam elementaren Thatsache, daß zwischendem Deutschen Reich und der französischen Republik eine nur
durch Blut wegzuwaschende stetige Fehde bestehe . Dies
mache die gegenwärtige Lage in vieler Beziehung schlimmerals ein wirklicher Krieg; wenn es aber gewiß sei, daß jetztGeduld und Ausharreu einen späteren Krieg verhindernkönne , so werde das Volk gewiß zu jedem Opfer bereit
sein . — Der „ Globe" hegt die Zuversicht auf einen fried¬
lichen Ausgleich in der bulgarischenFrage, weist indessen
zugleich auf die Lage in Westeuropa hin. Er sagt in
einer Besprechung der politischen Aussichten im Auslande ,die Besuche der bulgarischen Delegirten in den euro¬
päischen Hauptstädten hätten denselben klar gemacht , daß
Deutschland , Oesterreich , England und Italien an demBerliner Vertrage als Grundlage zukünftiger Abmachungenim Orient festhielten . Dieselben hätten ferner bewiesen ,daß jede dieser Mächte höchst besorgt sei , den Ausbruchvon Feindseligkeiten zwischen dem Adriatischen und
Schwarzen Meere zu verhindern . Frankreich sei an der
Orientfrage uur insoweit interessirt , als ein Krieg imOrient ihm Gelegenheit geben könnte , den gewünschtenSchlag gegen Deutschland zu führen , jedoch sei keine
Macht, selbst Rußland nicht, geneigt, die geringste Unter¬
stützung für diesen Zweck zu geben . „ Globe " glaubt , daßein Kompromiß in der bulgarischen Frage, welcher Ruß¬land befriedige , demnächst durch die Vermittlung derPforte zu erwarten stehe. Falls der Friede im Ostengewiß werde , werde nur die Situation im Westen sorg¬same Aufmerksamkeit erheischen .

Dm „Berk. Polit . Nachr." zufolge läßt die französische Re¬gierung große Ankäufe von Pikrinsäure in Deutschland machen -Dieser Stoff ist , wie der gleichfalls aus Deutschland bezogeneSchwefeläther, zur Anfertigung des Sprengstoffs Melinit er¬forderlich . Deutsche Fabriken haben Aufträge für 20,000 Kg Pi¬krinsäure monatlich erhalten. Die Preise sind frei Rotterdambestimmt worden ; in Wirklichkeit aber gehen die Lieferungen überKöln nach Frankreich. _
Die Veranlagung und Einschätzung der Betriebe zu den Ge¬

fahrenklassen ist bei den meisten verufsgenossenschaften be¬reits fertig gestellt und damit eine umfangreiche Arbeit vollendet.Wenn die von den einzelnen Betrieben eingeforderten Lohnnach -
Weisungen pünktlich innerhalb der vom Gesetz vorgeschriebenen
sechswöchentlichenFrist eingehen , so wird voraussichtlich die Rech -
nungs - und Vertheilungsarbeit um die Mitte des nächsten Mo¬nats beginnen und die Ausschreibung und Einziehung der Bei¬träge für das 4. Quartal 1885 und das Jahr 1886 Ende Märzoder Anfang April erfolgen können . Es ist anzunehmen, daß dieHöhe der einzufordernden Beiträge weit hinter den Befürchtungenzurückbleiben wird , die von einzelnen Seiten geäußert wordenfind ; dieselben werden sich vielmehr, wo man nicht bezüglich der
Verwaltungskosten zu wenig sparsam gewesen ist , in sehr mäßigerHöhe halten.

Deutschland .
* Berlin , 20 . Jan . Seine Majestät der Kaiser nahmheute Vormittag mehrere Vorträge entgegen und arbei¬tete darauf mit dem Chef des Militärkabinets Generalv . Albedyll . Nachmittags 2 Uhr empfing der Kaiser dasPräsidium und die Abordnung des Herrenhauses , welchedu vom Herrenhause beschlossene Adresse überreichten, und

unternahm um 2ftz Uhr eine Spazierfahrt . Um 4 Uhr-erschien der Staatssekretär Graf Bismarck zum Tortrag .— Bei der heutigen Überreichung der Adresse des
Herrenhauses richtete Seine Majestät der Kaiser an

die Deputation des Herrenhauses etwa folgendeWorte : Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die
Kundgebung, die Sie mir im Namen des Herrenhauses
durch die eben verlesene Adresse haben aussprechen wollen.Sie hat mich nicht überrascht , da mir die Gefühle der
Treue und des Patriotismus des Herrenhauses bekannt
sind . Ich hatte geglaubt , nachdem dem Reichstage eine
fo detaillirte Darlegung des Bedürfnisses gemacht wordenwar, wie sie sonst nicht üblich ist, zu der ich mich aber unter
den Umständen bewogen fühlte, auf die Annahme seitensdes Reichstags rechnen zu können . Es ist aber dann ein
Ereigniß eingetreten, welches mich nöthigte, meine Stellung
öffentlich und rasch kund zu thun . Hoffen wir , daß es
besser wird. Ich danke Jhuen aus Grund der Seele,und hat Ihr Schritt meinem Herzen wohlgethan . Jede
Kundgebung aus der Monarchie, auch aus ganz Deutsch¬land , zeigt mir , wie Recht ich hatte , und daß es großeund tüchtige Theilc des Landes gibt, in denen man die
Nothwendigkeit der Maßregel vollkommen anerkennt. Das
Herrenhaus hat mir in schweren Zeiten so viel Beweise
seiner hingehenden Treue gegeben, daß ich auch jetzt nichtan ihm gezweifelt habe. Ich kann wohl sagen, daß michdie erlebten Ereignisse tief geschmerzt haben. WiederholenSie dies überall . Ich bin tief betrübt. Sie aber habenBalsam in mein Herz gegossen. Das Vaterland wird
nicht in Gefahr sein , so lange die Armee in dem Geiste
sich erhält , von dem sie in dem letzten Kriege so viele
Beweise der Treue und Aufopferung gegeben hat. Die
neuen Maßregeln , durch welche die Armee gekräftigt wird,werden dazu dienen , jede Kriegsgefahr zu mindern . Also
nochmals meinen tiefgefühlten Dank für den Schritt, durchden Sie meinem Herzen so wohlgethan haben , und ichbitte, daß Sie dies dem Herrenhause aussprechen.

— Heute Nachmittag findet , wie gewöhnlich am Donner¬
stage , eine Plenarsitzung des Bundesraths statt.Zur Berathung stehen nur wenige Gegenstände: Außer
Ausschußberichten über einige Vorlagen ein Gesetzentwurffür Elsaß -Lothringen über das Gnadenquartal und ein
Antrag Badens wegen Aenderung der Statuten der Ba¬
dischen Bank . Der Antrag Badens lautet der „Köln.Ztg.

" zufolge : Der Bundesrath wolle zu den von der
Badischen Bank in der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vom 22 . Mai v. I . beschlossenen Statuten¬
änderungen , soweit dieselben das Grundkapital , den Ge¬
schäftskreis und den Reservefond zum Gegenstände haben,seine Genehmigung ertheilen.

— Wie es heißt , werden die Verhandlungen wegenErneuerung des deutsch-schweizerischen Handels¬vertrages — zunächst von deutschen Kommissaren allein— noch im laufenden Monat wieder ausgenommen werden.
— Zu den Mittheilungen über die Holzankäufefür französische Militärzwecke schreibt die „ Köl¬

nische Zeitung " :
Wir theilten vor einigen Tagen einen Bericht „ Bon der fran¬

zösischen Grenze bei Metz " mit, der uns meldete , das französische
Kriegsministerium babe beschlossen, die Festungen der Ostgrenze,namentlich Toul und Verdun, bedeutend zu verstärken ; die Garni -
sonsverwaltung Verdun 's habe bereits mit mehreren Bauunter¬
nehmern geheime Verträge abgeschlossen, wonach dieselben sich be¬reit halten müßten binnen 50 Tagen Holzbaracken für mehrereTausend Mann verschiedener Truppengattungen herzustellen . Diese
Mittheilungen werden uns von gut unterrichteter Seite nicht nur
bestätigt , sondern noch erweitert. Aus dem Elsaß erfahren wir ,dre Franzosen beabsichtigten , in kürzester Zeit längs der Grenzein Toul , Nancy , Lum-ville , Belfort , Besamen und andern OrtenBaracken für große Truppenmafsen herzustellen ; insbesonderewürden in dieser Beziehung zwischen Belfort und Bcsancon um¬
fangreiche Vorbereitungen getroffen ; für die Lieferung des nöthi-
gen Holzes sei die Frist so kurz gestellt , daß die Händler , denen
dieselbe übertragen sei , sogar die Geschäfte im Schwarzwald in
Anspruch nehmen müßten. Der Brettholzbandel im Niederelsaß,der vollkommen darniederlag, fo daß wöchentlich kaum einmal ein
Waggon , und zwar fast ausschließlich in 's Inland verladen wurde,hat infolge dessen plötzlich einen großen Aufschwung genommen.In Schirmeck z . B . sind von französischen Händlern bedeutende
Abschlüsse gemacht worden ; es wurden von dort zwischen dem 6.und 10. Januar nicht weniger als 16 Waggons mit etwa 10,000Brettern nach Nancy abgesandt und ein Holzhändler , dessenNamen wir besitzen , hat die Schirmecker Bahnhofsverwaltung
ersucht , bis auf Abbestellung täglich wenigstens zwei Waggons
( der Waggon enthält etwa 600 Bretter ) für ihn allein bereit zuhalten . Daß die versandten Bretter zum Barackenbau für Mili -
tärzwecke dienen sollen , geht für jeden Sachverständigen aus der
Beschaffenheit der Bretter hervor. Auch für St . Diö , einen Ort ,der von der andern Seite der Vogesen leicht und zur Genügemit Bretterwaaren versorgt werden könnte , sind auffälligerweisevon Schirmeck aus große Lieferungen in Aussicht genommen.Eine Bestätigung aus einer ganz anderen Quelle kommt uns
für diese Nachrichten durch die Mittheilung , „ daß in Conflansund Bubillh jeden Tag eine Menge Waggons mit Brettern und
Bauholz durchkommen , die alle zu diesem Zwecke nach Verdun
gehen , wo Unterkunft für 8000 Mann geschaffen werden soll.Gestern kamen allein aus dem Elsaß zehn Waggons Bauholz ,wie es zur Errichtung von Baracken verwendet wird . Fernersollen in Etain und Conflans , also ganz dicht an der Grenze , eben¬falls Baracken gebaut werden , wozu die Grundlinien schon ab¬
gesteckt sind .

" Es ist nicht zu verwundern, daß angesichts dieser
Vorbereitungen in Frankreich die Kriegsgerüchte nicht verstummen

wollen. Wenn wir auch bei der gegenwärtigen Gemüthsver *
fassung der Franzosen in den erwähnten Arbeiten mehr Vorbe¬reitungen zu einer etwaigen Vertheidigung und zum Grenzschutzals zu einem nahen Angriff erblicken und dieselben dcßhalb , davon deutscher Seite der Krieg nicht begonnen werden wird , fürden Augenblick als überflüssige Vorsichtsmaßregelnbetrachten, sokönnen wir doch recht begreifen , wenn ein jedweder Parteipolitiklängst entfremdeter Deutscher , der neuerdings in geschäftlichenAngelegenheiteneinen Theil Frankreichs bereist und Land und Leutemit scharfem Blicke aber ohne Voreingenommenheit beobachtethat , in einem Briefe an uns sein höchstes Erstaunen darüberausspricht , daß im deutschen Reichstag eine Mehrheit zusammen¬gebracht werden konnte , welche die vom berühmtesten Feldherrnund den erfahrenstenmilitärischen Sachkennern für nöthig erachteteVerstärkung unseres Heeres zu verwerfen wagte .— Dem Vorstande der hiesigen Kaufmannschaft ist seitens derEisenbahndirektion Bromberg mitgetheilt worden , daß sich neuer¬dings die Möglichkeit eröffnet hat, unmittelbare Tarife für denVerkehr von deutschen Eisenbahn st ationen nach den H afen «Plätzen des Morgenlandes , insbesondere den nichtrüssischenHäfen des Schwarzen Meeres , nach Konstantinopel, den übrigenSeehäfen der Levante , Egyptens und den an der Nordküste Ana¬toliens gelegenen türkischen Seehäfen Trapezunt , Sinope u . s . w .auf dem Wege über Grajewo-Odcssa zu erlangen. Die genannteEisenbahnbchörde möchte, ehe sie weitere Schritte in dieser An¬

gelegenheit unternimmt , aus den Aeußerungcn der betheiligtenHandelsvorstände sich die Ueberzeugung verschaffen, ob aus derEröffnung eines neuen Ausfuhrweges nach dem Morgenlandeder deutschen Gewerbthätigkeit Mitteldeutschlands u . s . w . einnennenswerthcr Vortheil erwachsen würde . Der hiesige kauf¬männische Vorstand empfiehlt auf Grund sachverständiger Aeuße-rungen die weitere Förderung der von der EisenbahnbehördeinAussicht genommenen Bemühungen um wohlfeilere unmittelbareTarife .
— In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurdeder Antrag Singer , die Petition an das Abgeordnetenhaus vomMärz 1885 , betreffend das Verbot , in der Stadtverordnetenver¬sammlung die Nothwendigkeit der Vermehrung der Abgeordnetenzum Reichstag und zum Landtag für Berlin zu berathen, demAbgeordnetenhause erneut vorzulcgen , durch motivirte Tagesord¬nung erledigt , welch' letztere im Wesentlichen besagt , die Ver¬sammlung halte betreffs des Petitionsrechts der Gemeindevertretungund der Unzulässigkeit von Präventivmaßregelu fest an dem bis¬herigen Standpunkte , habe aber durch Nichterneucrung ihrerPetition beim Abgeordnetenhause im Jahre 1886 bereits ihrerAnsicht Ausdruck gegeben, daß eine solche Petition zur Wahrungder Rechte der Versammlung nicht mehr erforderlich sei.
Breslau , 20 . Jan . Die „ Breslauer Zeitung " meldet :Das heute vollzählig versammelte Domkapitel stellte sechsKandidaten für die Fürstbischofswahl auf. Die Kandi¬

datenliste wurde sofort an den Kultusminister abgesandt.
Essen a. d . R ., 20. Jan . Die „ Rheinisch-WestfälischeZeitung" meldet: In der gestrigen Vorstandssitzung der

zweiten Sektion der Knappschafts - Berufs genossen -
schaft in Bochum, welche den gesummten Oberberg¬amtsbezirk Dortmund umfaßt , wurde das Verbot des
Schwarzpnlvers und der offenen Lampen ans allen Stein¬
kohlengruben, wo schlagende Wetter auftreten, mit allen
gegen eine Stimme gut geheißen , und zwar mit der Maß¬gabe, daß die betreffenden Vorschriften nach erfolgter Ge¬
nehmigung durch das Reichsversicherungsamt in Krafttreten .

O esterreich-Ungar».
Wien , 20 . Jan . Der Kaiser berief mittelst Hand¬

schreibens vom 18 . Januar zu Mitgliedern des Her¬renhauses auf Lebensdauer : Abt Achleuthner , Graf
Chorinsky , Frhrn . v . Rapp , Hofrath Billroth, Graf Theo¬bald Czernin , den Gesandten Gras Deym, die Geheim-
räthe Freiherrn v . Mallenau , v . Pußwald , v . Schenk,den Präsidenten des Evangelischen OberkirchenrathsFranz,den Klosterneuburger Stiftsprobst Kostersitz , Graf Franz
Kuefstein, Kommerzienrath Lobmeyr , Landeshauptmann¬
stellvertreter Srom , Gutsbesitzer Starowiejski -Biberftein.— In Oesterreich geht die Session der Landtage zuEnde , da am 28 . Januar die Wiedereröffnung des Reichs¬raths stattfindet . Die Session des böhmischen Landtagswird von den Czechen bis unmittelbar vor die Reichsraths¬
eröffnung anscheinend deshalb hinausgezogen , um die
Mandate der aus dem Landtage ausgetretenen deutschen
Abgeordneten noch annulliren zu können. Letztere sind
bekanntlich aufgefordert worden , bei Vermeidung des
Mandatsverlustes bis zum 25. Januar wieder im Land¬
tag zu erscheinen . Im tiroler Landtag ist der Ausschuß
für die Schulvorlagen nun schlüssig geworden und bean¬
tragt die Ablehnung der Regierungsvorlagen , die den
Klerikalen nicht weit genug gehen. Der Schulausschuß
hat beschlossen, dem Landtage die Ablehnung der Schul¬
gesetze zu empfehlen und zugleich eine Resolution in Vor¬
schlag zu bringen , durch welche die Regierung aufgefor¬dert wird , eine Reform des Reichsvolksschulgesetzes „ in
katholischem Sinne " anzubahnen. Zu einer solchen Re¬
vision im Sinne der tiroler Landtagsmehrheit dürste die
Regierung sich indessen doch wohl schwer entschließen .

Frankreich.
Paris , 20 . Jan . Zn welchem Ende die Budgetbe -

rathung in der Kammer gelangen wird, ist noch nicht
abzusehen, da das Ministerium sich nicht geneigt zeigt.
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seine Pläne über die Deckung des Defizits der abwei¬
chenden Ansicht des Budgetausschusses zu opfern . Der
Ministerrath hat beschlossen , die vom Finanznünister
Dauphin eingebrachte Bntgetvorlage aufrecht zu erhalten,
obgleich der Vorsitzende des Budgetausschusses , Rouvier,den Herren Goblet und Dauphin angezeigt hat, der Aus¬
schuß sei mit Dauphin's Vorschlägen bezüglich der Be¬
deckung des Fehlbetrags nicht einverstanden . Morgen
werden Goblet und Dauphin , sowie General Boulanger
und der Marineminister Admiral Aube im Ausschuß er¬
scheinen. — Die Deputirtenkammer nahm heute das
Budget für Algerien an . In der allgemeinen Be-
rathung erklärte der Berichterstatter , daß im Falle eines
Krieges 25,000 Mann für Algerien statt der 52,000 ,
hie jetzt in Algerien stehen , genügen würden . Bei der
allgemeinen Berathung des Marinebudgets verlangteGeneral Burdeau, daß die Zöglinge der von den Jesuiten
nach ihrer Ausweisung aus Frankreich in Jersey errich¬
teten Schule nicht zur Seeschule zugelaffen werden.
Cassagnac erhob Einspruch. Goblet erklärte , er habe
keine Sympathie für Diejenigen , die ihre Ausbildung in
der Fremde suchen ; doch könne die Regierung keine Ver¬
pflichtung übernehmen, wie Burdeau sie begehre.

— Ueber eine kleine französisch -englische Meinungsverschieden¬
heit in Egypten bringt der „ Temps " folgende halbamtliche
Mittheilung : „Die „Times " erhielt von Alexandrien eine gegen
die französischen Interessen gerichtete Depesche ; es wird darin
zunächst gesagt, daß das Dekret wegen der in Egypten von aller
Welt verlangten Abschaffung des Frondienstes am 14. Juli Frank¬
reich unterbreitet worden sei : die französische Regierung habe
jedoch diese Maßregel zwar nicht grundsätzlich verworfen , aber
sich ausweichend Verhalten , um die egyptische Regierung zu
zwingen, einen Franzosen zum Generalprokurator zu ernennen.
Nach unfern Mittheilungen vermischt die „Times " zwei ganz
verschiedene Dinge . Es ist richtig , daß die französische Regie¬
rung grundsätzlich nicht gegen Abschaffung des Frondienstes ist,aber sie ist in Zwiespalt mit der englischen Regierung über die
Verwendung der durch diese Abschaffung freigewordenen Gelder.Sie will, daß dieselben für den Unterhalt des egyptischen Heeres
verwendet werden, was England verweigert. Mit der Ernennungdes Generalprokurators verhält es sich folgendermaßen: Inhaber
dieses Postens ist dem Abkommen gemäß gegenwärtig ein Fran¬
zose ; dieser ist nun gezwungen , sich aus Gesundheitsrücksichten
zurückzuziehen . Die französische Regierung verlangt also mit
Recht, daß für die Zeit von dessen Amtsdauer ein Franzose an¬
gestellt werde . Diesen Anspruch bestreitet die englische Regie¬
rung , welche sofort einen englischen oder italienischen General¬
prokurator ernennen möchte .

"

Großbritannien.
London, 20. Jan . Sir Henry Drummond Wolfs ist

einem Telegramm aus Wien zufolge dort eingetroffen.Er wartet in Wien die Ankunft seines Sekretärs Cart -
wrigh ab, um sodann mit demselben die Reise nach Kon¬
stantinopel fortzusetzen. Mit Wolff 's Entsendung nach
Konstantinopel entspricht die englische Regierung einem
Wunsch der Pforte, welche vorgeschlagen hat , die Unter¬
handlungen betreffs Egyptens bald wieder aufzunehmen.
Wolfs überbringt neue Propositionen der hiesigen Regie¬
rung. — Das neue Gesetz gegen die Agitation der Land¬
liga in Irland ist im vorgestern abgehaltenen Minister¬
rath endgiltig sestgestellt worden . Der ministerielle
„ Standard " bemerkt zu dem Gesetzentwurf, daß der Plan
der Regierung eher wegen seiner Mäßigung als wegen
seiner Strenge die Kritik erfahren könne . Die schon fast
traditionell gewordene Straflosigkeit der Aufreizung in
Irland müsse gebrochen werden . Der erste Gebrauch von
der Gewalt, mit welcher das Parlament die Exekutive
bewaffnen werde , sollte direkt gegen die Urheber und
Führer des in den verschiedenen Lokalitäten angestifteten
Unheils gerichtet sein . Die „ Morning Post" bezweifelt
nicht, daß das Gesetzamendement, welches das Parlament
annehmen dürfte , in Irland nicht als die Handlung ir¬
gend einer besonderen Partei oder irgend einer Klasse
angesehen werden wird , sondern als ein allgemeiner Ent¬
schluß, Freiheit und Eigenthum zu schützen. — Lord Har-
tiugton hat zur Unterstützung der Wahl Göschen 's in
Liverpool ein Schreiben an die dortigen liberalen Unio -
niften gerichtet, worin er den Eintritt seines politischen
Freundes ins Ministerium formell gutheißt und ihn der
Unterstützung der Liverpoler Unionisten warm empfiehlt .
„Was mich betrifft, " so heißt es in dem Schreiben , „ so
glaube ich bald die paffende Gelegenheit zn bekommen,
zu erklären , warum ich mich nach meiner Ansicht der
Sache der Union nützlicher erweisen kann, wenn ich kei¬
nen Sitz im Kabinet habe .

" — Heute Nachmittag fand
aus dem Trafalgar - Platze eine Kundgebung unbe¬
schäftigter Arbeiter unter Leitung von Williams und
andern Sozialistenführern statt . Es wurden mehrere
Reden gehalten , die in Klagen über Arbeitsmangel und
dem Verlangen nach Arbeit gipfelten . Die Menge zer¬
streute sich schließlich freiwillig , ohne Ruhestörung . —
Der neue Kolonialminister , Sir Henry Holland , empfing
neulich zum erstenmale die Generalagenten der britischenKolonien in Audienz . In seiner Ansprache an dieselben
erwähnte er des Umstandes , daß das Jahr des Regie¬
rungsjubiläums der Königin in der Entwicklung des Ko¬
lonialwesens durch die beabsichtigte Konferenz von Ver¬
tretern aller größern britischen Kolonien epochemachend
zu werden verspreche. Ferner sagte der neue Kolonial¬
minister einer im Auswärtigen Amte erschienenen Depu¬tation aus Malta, daß er bereit sei , Malta eine reprä¬
sentative Verfassung zu geben, die das volksthümliche
Verlangen befriedigen würde , ohne die Sicherheit der
Festung zu gefährden . Ueber die Einzelheiten zur Er¬
reichung dieses Zieles werde er sich mit dem Gouverneur
der Insel in Verbindung setzen.

— Ueber die Reduktion der englischen Truppen¬
macht in Egypten meldet man aus Kairo : Die beabsich¬
tigte Verminderung der britischen Okkupationsarmee hat ihren
Anfang genommen . Das 2. Bataillon Durham leichte Infan¬
terie , welches 715 Offiziere und Mannschaften zählt , ist nach

I Indien abgesegelt . Im Februar und März werden weitere Ver¬
minderungen stattfinden. «Folgende Truppenkörper werden Egyp¬ten verlassen: Brigade ö , Batterie 1'

, reitende Artillerie ; Bat¬
terie 6, 1 . Brigade , schottische Division, Batterie S , 1 . Brigade ,nordirische Division (in die Heimath) ; Batterie 1 , 1 . Brigade ,
südliche Division ( nach Malta ) . An Artillerie werden 471 Offi¬
ziere und Mannschaften Egypten verlassen . An Genietruppenwerden 108 Mann nach England am 24. d . M . eingeschifft
werden . Von der Infanterie wird das 1 . Bataillon des Cheshire -
Regiments im Februar zurückbeordert werden. Das 1. Bataillon
des Tropshire -Regiments wird nach Malta segeln und das 1 . Ba¬
taillon der Cameron -Hochländer sich nach England im März
cinschiffcn . Somit besteht die Verminderung der britischen Okku¬
pationsarmee in Egypten , die Durham leichte Infanterie mit
eingeschloffen , auS 3035 Mann Infanterie , 471 Mann Artillerie
und 108 Mann Genietruppen , im Ganzen auS 3614 Offizierenund Mann . Am 31 . Dezember bestand die britische Armee in
Egypten aus 8510 Mann . Es verbleiben daher 5000 Mann ,und zwar : daS 1 . Bataillon Füsiliere, das 1. Bataillon des Aork -
shire -Regiments , daS 1 . Bataillon des wallisischen Regimentsund das 2 . Bataillon des Essex-Regiments , von der Artillerie
und den Genietruppen abgesehen .

Schwede « ««d Norwegen .
Stockholm, 17 . Jan . In Schweden werden die Man¬

date der Reichstagsabgeordneten vor der Eröffnungdes Reichstags durch Kommissionen geprüft , welche der
Justizminister ernennt . Diesmal hatte derselbe die Kom¬
mission aus vier Bevollmächtigten der Reichsbank und
drei Bevollmächtigten des Reichsschuldenkontors zusammen¬
gesetzt . Die Prüfung gab, der „ Voss . Ztg .

" zufolge , zu
Bemerkungen keinen Anlaß . Die Erste Kammer wird in
diesem Jahre 143 Mitglieder zählen, also drei Mitglieder
mehr als bisher . Die zweite Kammer erhält 11 neuge¬
wählte und ein wiedergewähltesMitglied. Diese Kammer
wird aus 214 Mitgliedern bestehen . Zusammen werden
also beide Kammern 357 Mitglieder haben ; bei den ge¬
meinschaftlichenAbstimmungen werden folglich 179 Stimmen
die Majorität geben.

Rußland.
St. Petersburgs 20. Jan . Der oberste Eisenbahn¬

rath beschloß , die bestehenden Tarife des überseeischen
Güterverkehrs mit dem Auslande über Petersburg und
die russischenOstseehäfen bis auf weiteres gelten zu lassen.

— Wie der „Polit . Korresp .
" aus Petersburg geschrieben wird,hat sich in den letzten Tagen in der Anschauungsweise des russi¬

schen Publikums eine sichtliche Reaktion gegen die politischen
Besorgnisse herausgebildet , welche die Geister bis dahin auf das
äußerste beunruhigt hatten. Die Erklärungen der Herren Gobletund Flourens der bulgarischen Abordnung gegenüber bildeten
den Ausgangspunkt dieser Reaktion. Sie kamen zu rechter Zeit,um zu beweisen , daß, wenn es auch in Europa antirussische Ele¬
mente gibt, diese Elemente andererseits Gegengewichte finden , die
ihre Wirkungen anfzubeben geeignet sind . Dazu kam die Rede
des Fürsten 'Bismarck , welche diesen günstigen Eindruck vervoll¬
ständigte, indem sie über die Absichten Deutschlands beruhigenden
Aufschluß gab . Da man nun mit Bestimmtheit ans die aufrich¬
tige Friedensliebe dieser Macht und auf ihre Bemühungen zur
Erhaltung des Friedens zählen kann , und da man andrerseits
aus der Sprache der Wiener Presse entnimmt , daß Oesterreich -
Ungarn vollständig die friedlichen Gesinnungen seines Bundes¬
genossen theilt , läßt sich der Zukunft mit Ruhe entgegensehen .
Diese Zuversicht , so schreibt der Gewährsmann der „Polit .
Korresp .

" , erscheint um so gerechtfertigter, als das durch seine
Kabinetskrisis lahmgelegte England sich nahezu der Unmöglich¬
keit einer Aktion gcgenübersieht und Italien in Folge der augen¬blicklichen Konstellation auf dem europäischen Schachbrette seine
Politik gleichfalls modifiziren dürfte . Freilich ist hiemit noch
nicht Alles gethan. Es ist möglich , daß eine günstige Lösung der
bulgarischen Frage noch nicht unmittelbar bevorsteht , der viel¬
fachen Schwierigkeiten wegen , die diese Frage verwickeln . Die
Umstände aber, unter welchen sie sich gegenwärtig darstellt, gestat¬
ten mindestens die Erwartung , daß neue Verwicklungen nicht
hinzukommen und daß die Bulgaren schließlich die Nothwendigkeit
begreifen werden, den Mahnungen zur Unterwerfung zu folgen,
welche von allen Seiten an sie gerichtet werden . Obwohl cs in
diesem Augenblicke noch nicht gut möglich ist , eine ganz bestimmte
Form für die Ursache der zuvor erwähnten Reaktion zu präzi¬
seren, so kann man doch die erfreuliche Thatsache konstatiren , daß
in unserer öffentlichen Meinung ein sehr accentuirtes Vertrauen
wiedergekehrt ist. Dabei bleibt es . wahr , daß die russische Presse
im wesentlichen auf ihrem skeptischen Standpunkt verharrt und
daß sie die Rede des Fürsten Bismarck mit vieler Reserve und
vielen Einschränkungen ausgenommen hat.

Ostindien.
Kalkutta , 16. Jan . Aus Dardschiling wird gemeldet,

daß der Handel mit Thibet fast ganz ruht . Mehrere
hundert Kaufleute befinden sich am Eingang der Pässe,aber die Thibetaner gestatten ihnen nicht , weiter vorzu¬
dringen . — Aus Afghanistan ist hier die Meldung ein¬
getroffen , daß die Ghilzais ein Regiment des Emirs bei
Makkar , nahe Ghazir, angriffen , und daß letzteres sich
zurückzog . Die Söhne Muskhi -Alams agitiren lebhaft ,
um im Frühjahre einen neuen Aufstand gegen den Emir
in 's Werk zn setzen . — General Roberts wird etwa am
6. März zurückkehren und dann General Arbuthnot feinen
Posten in Birma übernehmen . Mit Beginn des März
wird der Rücktransport der Truppen beginnen . Die ge-
sammte Kavallerie , mit Ausnahme der Madras -Ulanen ,
verläßt Birma , ebenso alle Regimenter , welche die Armee
General Prendergast's bildeten . Die Nachricht, daß die
Rubinengruben in Birma von der Regierung schon an
ein Syndikat abgetreten sind , ist falsch . Die Regierung
wird nichts in der Sache thun, bis sie von der Expedition
einen genauen Bericht über die Rechte der Eingebornen
an den Gruben erhalten hat.

Amerika .
Washington, 20. Jan . Die Kommissionen des Senats

und der Repräsentantenkammer für auswärtige Ange¬
legenheiten legten die Berichte vor , worin die Annahme
des Gesetzentwurfs betreffend die Anwendung energischer
Repressalien in Betreff des Fischereibetriebes
in den kanadischenGewässern lebhaft empfohlen wird .

Wahlrrachrichterr.
* Karlsruhe , 21 . Jan. Es wird sich empfehlen , alle Mit-theilnngen in der badischen Presse über Namen neu aufzustellenderKandidaten, sowie über beabsichtigte Weigerungen bisheriger Ab¬geordneter, wieder ein Mandat anzunehmen, mit Vorsicht zu be¬handeln. Insbesondere soweit es sich um Kandidaten der natio¬nalliberalen und der konservativenPartei handelt, können authen¬tische Mittheilungen erst nach Abhaltung der Versammlungender beiden Landesausschüffe erwartet werden .
Breslau , 19. Jam Die Koalition der gemäßigten Partienscheint in Schlesien erfreulicher Weise in volle Wirksamkeit tretenzu sollen . Abgesehen davon , daß für Breslau die drei die ge¬mäßigten Parteien vertretendenWahlvereine, nämlich der National¬liberale, der Neue und der Deutschkonservätive Wahlverein, durchihre Vorstände ein gemeinsames Vorgehen zunächst für die Wahl¬vorbereitungen gutgeheißen und jeder eine Kommission von vierPersonen zur Ausführung dieses Beschlusses erwählt haben, wirdauch für die ganze Provinz eine Einigung der drei gemäßigtenRichtungen angebahnt. Die Vorbereitungen dazu , um dieserEinigung einen deutlichen und unzweifelhaften Ausdruck zu geben ,sind in vollem Gange .
Dresden , 20 . Jan. In Döbeln und Reichenbach sind die Be¬

rathungen zwischen den beiden konservativen und der national¬liberalen Partei betreffs Aufstellung eines gemeinsamen Kandi¬daten in erfreulichemFortgange und auch in dem Meißner Wahl¬
kreise ist , wie verlautet , die Kandidatur des Frhrn . v. Friesen
gesichert , so daß auch hier die unbedingt nothwendige Einigungder Ordnungsparteien erreicht ist. — In Chemnitz stellen die
Konservativen und Nationalliberalen gemeinschaftlich einen Kan¬didaten auf . Die Deutschfreisinnigen werden wiederum einen
Zählkandidaten , die Sozialdemokraten wiederum den bisherigenAbgeordneten Geiser aufstellen .

Weimar , 19 . Jan. Die Vorstände des Konservativen undNationalliberalen Vereins hier hatten ihre Mitglieder zur Be¬
schlußfassung über die Bildung eines gemeinschaftlichen Komite 's
zum Zweck der Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten fürdie Reichstagswahl versammelt. In beiden Vereinen sprach man
sich sehr erfreut und durchaus zustimmend aus . Das gemein¬
schaftliche Komik « wird nunmehr der Kandidatenfrage näher treten.

Halle, 20 . Jan. Die Nationalliberalcn und die Deutschfrei¬sinnigen haben einen Kompromiß geschlossen. Es heißt , der auf¬zustellende Kandidat werde mehr nach der nationalliberalen Seite
neigen ; doch ist eine bestimmte Entscheidung noch nicht getroffen.
(K . Ztg . )

München, 20 . Jan. Gleichwie im liberalen Lager Münchenshat auch in Augsburg der Liberale Bürgerverein beschlossen , es
seien für die bevorstehende Reichstagswahl auch die bereits bezüg¬lich der Landtagswahl früher gefaßten Beschlüsse als zutreffend
zu erachten und infolge dessen ein gemeinsames Vorgehen aller
nichtultramontanen Parteiangehörigen zu empfehlen .

ZeiLurrgsftiurmen .
Zu dem Wahlaufruf der deutschfreisinuigen Partei be¬

merkt die „ Nationalzeitung " : „ Es ist bezeichnend , daß auchin dem Wahlmanifest der Deutsch -Freisinnigen an der Unwahrheit
festgehalten werden muß, es habe eine Mehrheit das Triennat be¬
schlossen ; dieser Schciirbeschluß ist durch die Erklärungen der da¬
bei aktiv oder Passiv betheiligten Polen , Welfen und Sozial¬demokraten , daß sie in der dritten Lesung dagegen gestimmthätten,genügend gekennzeichnet . Die ' konstitutionellen Einrichtungen ,sagt der Aufruf , beruhen auf dem Vertrauen , daß das Volk in
den Reichstag Männer wählen werde , welche das zum Schutzdes Vaterlandes Nothwendige gewähren. Allerdings , und ohne
dieses Vertrauen würde auch die Einrichtung der Feststellung des
Präsenzstandes alle sieben Jahre nicht haltbar sein . Aber die
konstitutionellen Einrichtungen bedingen nicht eine unnöthig häufige
Wiederholung der Kämpfe um die Heeresstärke; und diese konsti¬tutionellen Einrichtungen beruhen u . A . auch darauf , daß Re¬
gierung und Volksvertretung einander als gleichberechtigte Fak¬toren behandeln . Im vorliegenden Falle hat die Regierung es
dem Parlament gegenüber gethan, indem sie an dem Kompromißdes Sepjennates festhielt , die Mehrheit aber wollte — dafür bestand
allerdings eine solche — eine Verkürzung der Bewilligungsperiode
erzwingen. Die bei den Wahlen zu beantwortende Frage ist :
ob dieser Zwang nochmals versucht und dadurch ein Verfassungs¬
konflikt herbeigeführt werden soll. Ueber diese verhängnißvolle
Frage geht der deutsch - freisinnige Aufruf schweigend hinweg.Statt sich darüber zu äußern , spricht er von der Gefahr der Ein¬
führung von Monopolen , von der Gefahr von Verfassungsab -
ändernngen rc . Derartigen Plänen sind die Nationalliberalcn
ebenso entgegengetreten wie die Freisinnigen ; es bedarf also zur
Abwehr nicht der Wiederwahl von Männern , welche — wenn¬
gleich ohne diese Absicht — ihrerseits den Fortbestand der Reichs¬
einrichtungen von 1871 gefährden würden , indem sie einen Kon¬
flikt herbeiführen: eine konservative Mehrheit ist nach der Lage
der deutschen Parteiverhältniffe unmöglich.

"

„Recht und Pflicht" ist die Ueberschrift eines Artikels der
„ Staatsbürger - Zeitung " , an dessen Schluß es heißt :
„ Es bandelt sich um das höchste Gut unseres Daseins : die natio¬
nale Unabhängigkeit und Arbeit . Mit dem Sturze des Reiches
in einem unglücklichen Kriege stürzt auch die Erwerbsthätigkeit
unseres Volkes auf Menschenalter. Einen Krieg scheuen wir
nicht , wenn davon das Wohl unseres Vaterlandes abhängt ; einen
unglücklichen Krieg aber wahrscheinlich zu machen , diese Verant¬
wortung darf kein Volksvertreter auf sich laden. Wenn aber diese
Gefahr von großen Männern , die uns von Sieg zu Sieg geführt
haben , als drohend bezeichnet wird , so gehört dir ganze Leicht¬
fertigkeit grundsätzlicher Oppositionsleute dazu , dieselbe zu läug-
nen. Das Volk möge sich daher nicht durch die erbärmliche Re¬
densart von dem Budgetrecht täuschen lassen , wenn es an die
Wahlurne tritt . Höher als dieses Recht steht des Einzelnen Pflicht
gegen das Vaterland .

"

Die „Hamburger Nachrichten " wenden sich mit fol¬
genden Worten gegen die Reichstagsmehrheit : „Was zu
thun ist, das Elend von uns abzuwenden , kann nicht einen Au¬
genblick zweifelhaft sein. Die Abstimmung, sie zeigt, daß der
gesummte Freisinn , das ganze Zentrum von reichsfeindlicher
Absicht erfüllt ist , daß keiner von den Angehörigen dieser Frak¬
tionen vermocht hat , sich patriotisch von der Parteiverbindung
frei zu machen . Keiner von ihnen hat also Anspruch daraufhin
seinem Wahlkreise unangefochten zu bleiben , so wenig , wie ein
Sozialdemokrat . In allen bisher freisinnig , klerikal oder sozia¬
listisch vertretenen Wahlkreisen ist es mithin Pflicht derjenigen
Wähler , die es mit ihrem deutschen Vaterlande gut meinen, jeden
Kleinmuth abzustreifen und mit rücksichtslosester Energie der Wahl
eines Kandidaten der bisherigen Reichstagsmchrheit entgegen zu
wirken . Mit rücksichtslosester Energie , sagten wir ; denn Leute



zu schonen, die gezeigt haben , daß ihnen die Befriedigung ihres
Parteimachtkitzelshöher steht , als die Sicherheit und die Wohl¬
fahrt des Deutschen Reiches , — das wäre auch ein Verrath an
der Sache des Vaterlandes ."

An den Wahlaufruf - es Zeutrums knüpft die „Kölnische
Zeitung

" folgende Bemerkungen: „ Auch der Wahlaufruf des
Zentrums wird jetzt veröffentlicht, ein überaus langathmiges und
mattes Schriftstück . Der Aufruf geht ziemlich weitläufig auf die
wirchschaftlichen Fragen ein ; die Steuerpolitik , die Maßregeln
zur Hebung der Landwirthschaft, die Schutzzölle , die sozialpoli¬
tische Gesetzgebung , der Arbeiterschutz , die Handwerkerfragc —
alles und jedes wird berührt . In allen diesen Fragen sind dir
Gegensätze zwischen den Bestrebungen des Zentrums und der Fort¬
schrittspartei so groß , wie nur irgend denkbar . In demselben
Augenblick aber , wo das Zentrum init ruhmredigem Stolz auf
seine Thätigkeit auf allen diesen Gebieten hinweist , schickt es sich
an , seine größten Gegner in allen diesen Fragen in den Reichstag
zu senden . Ohne ultramontane Hilfe kommt ja kein Dutzend
Deutschfreisinnigcr mehr in den Reichstag . Unser öffentliches
Leben ist reich an Widersprüchen und Sonderbarkeiten . Darunter
aber ragt besonders schroff die Politik und Taktik der Ultramon¬
tanen hervor , die zugleich die verderbliche Wirksamkeit des Libe¬
ralismus beklagen und ihn in seiner extremsten Gestalt in's Par¬
lament senden . "

— Ter Münchener „Allgemeinen Zeitung " wird unter
dem Datum des 18 . Januar aus Berlin geschrieben : „Zum
heutigen Gedächtnißtage der Gründung des neuen Reiches liegen
bereits die Antworterklärungen der vier größten Parteien auf die
Auflösung des Reichstages in den Wahlaufrufen der Freisinnigen,
der Nationalliberalen , der Konservativen und des Zentrums vor ;
sowie auch das Wahlkartell, welches zwischen den Konservativen,
der Reichspartei und den Nationalliberalen zur Aufrechthaltung
ihres Besitzstandes und zur Vermeidung einer Zersplitterung der
Kräfte durch unfruchtbare Wahlstreitigkeiten abgeschlossen worden
ist. Kann letzterer Versuch einer Vereinbarung , eine in dieser
Allgemeinheit im jetzigen deutschen Parteileben neue Erscheinung,
als ein Fortschritt zur Gesundung desselben nur freudig begrüßt
werden , so weisen dafür die Wahlaufrufe die noch überwiegenden
Gegensätze in einer mehr als ausreichenden Deutlichkeit auf . Den
Kernpunkt der augenblicklich entscheidenden Differenz : das von
den Regierungen und den militärischen Autoritäten als unab¬
weisbar erachtete Septennat für die .Heeresverstärkung, sucht sich
natürlich jede Partei auf ihre Weise zurechtzulegen . Während sich
die Konservativen das bequeme Schlagwort : „Parlamentsheer
oder kaiserliches Heer" aneignen , erklären die Freisinuigen : sie
wollten dem künftigen Reichstag das Recht nicht verschränkt
wissen , nach drei Jahren wieder eine Einwirkung auf das Maß
der militärischen Lasten ausznüben , eine Abkürzung der Dienst¬
zeit und eine Erleichterung der Steuerlast zu erwirken? Die Ab¬
lehnung dieses Verlangens , welche die Regierungen schon wegen
der sachlichen Unmöglichkeit einer zweckentsprechenden militärischen
Organisation auf so kurze Zeit für ihre Pflicht halten , wird von
den Freisinnigen für ein unberechtigtes Mißtrauensvotum erklärt,
während offenbar gerade die Haltung der Majorität im Verlauf
der ganzen Streitfrage den vollen Beweis für die Begründungeines solchen Mißtrauens bietet . Weit überboten freilich wird
das Unzutreffende in dem Aufrufe der Linken durch manche der
Ausführungen , mit welchen das Zentrum unter schwer verant¬
wortlicher Anrufung von „Gott , Wahrheit , Freiheit und Recht"
versucht , auch für die neuen Wahlen sich als der „unerschütterte,feste Thurm " bei der wechselnden Verschiebung der Parteien zu
erweisen , und nur mit tiefem Bedauern hören wir deutsche Män¬
ner von zum Theil so hochansehnlicher sozialer Stellung und ge¬
schichtlichem Namen als Führer unserer katholischen Landsleute
und Reichsgenossen eine Sprache führen , wie sie auch in diesemWahlaufrufe nicht verschmäht wird . Windthorst und Genossennehmen für sich , nicht etwa nur dein Reichskanzler und demFeldmarschall Mollke , sondern auch den deutschen Bundesregie¬rungen und Bundesfürsteu gegenüber , in Anspruch : die „ volleWürdigung der politischen Lage"

, die Nothwendigkeit der möglichen„nochmaligen Prüfung der geforderten Heeresverstärkung"
; sie , dieHerren vom Zentrum , werden in ihren Bestrebungen nur geleitetvon dem Motive , „unbeugsamen Widerstand entgegenzustellen "

den „absolutistischen Regungen , welche die mühsam errungenenGerechtsame den durch ungeheuere Machtmittel verstärkten Regie¬rungen ansznliefern bereit sind " ! Allerdings gestehen diese frei¬
heitglühenden Volksführer zugleich ein , daß bei ihrein ganzenpolitisch -parlamentarischen Wirken „ die Erkämpfung voller Frei¬heit und Selbständigkeit" nicht etwa des deutschen Volkes undReiches , sondern — „ der Kirche die erste Stelle einnimmt "

. Siewollen die „ Allgewalt des Staates " brechen zu Gunsten der
„ segensreichen Thätigkeit" der „Diener und Ordensgenossenschaf-ten der Kirche "

. Zu solcher Thätigkeit, vor allem Anderen,sollen unsere katholischen Mitbürger in „unabhängiger Gesin¬nung " und „heiliger Pflichterfüllung " — wieder Mitglieder desZentrums in den Reichstag senden , nicht in eine kirchliche Ver¬sammlung, sondern in den Politischen Rath der Nation , der soMel wie nichts mit kirchlichen Angelegenheiten zu thun hat , viel¬mehr die politischen Interessen des Volkes zu vertreten hat ineurem Staatenbunde , der — wie schon die Eingangsworte zurVerfassungsurkunde des Deutschen Reiches sagen — gegründetist „zum Schutze des Bundesgebietes und des innerhalb desselbengrltigen Rechtes , sowie zur Pflege der Wohlfahrt des deutschenVolkes ". An diesen Zweck des deutschen Bundes sich manchmalzu erinnern — bei aller unbestritten und unbeanstandet in ihremRechte bestehenden kirchlichen Gesinnung — dürfte für Vertreterdes deutschen Volkes bei der gegenwärtigen politischen Situationdes Deutschen Reiches eine nicht ganz unnöthige Mahnung sein .

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe, den 21 . Januar .Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog verschiedene Vorträge, auch den des Legations -sekretärs Freiherrn von Babo , sowie die Meldung des
Premierlieutenants Baron von der Goltz vom 3. Ost-
tzreußischen Grenadier -Regiment Nr . 4 entgegen .

Nachmittags 3 Uhr begaben Sich Ihre KöniglichenHoheiten der Großherzog und die Grotzherzogin nachBaden-Baden zum Besuch Ihrer Großherzoglichen Hoheit
t Marie von Baden , Herzogin von Hamil-wn, ^ hrer Königlichen Hoheit der Fürstin Josephine von

> kehrten die Großherzoglichen Herrschaften hier-
zurück.

* (Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für
das Großherzogthum Bade n" ) Nr . 3 vom 20. Januar
enthält Bekanntmachungen des Ministeriums des Innern über
die Organisation der Aichungsämter und die Unfallversicherung
der mit Schreiner -, Einsetzer -, Schlosser- und Anschlägerarbeiteu
bei Bauten beschäftigten Arbeiter , sowie eine Verordnung des
Ministeriums der Finanzen, die Steuerrückvergütung für Brannt¬
wein, welcher zu gewerblichen Zwecken verwendet wird , betreffend .

y ( Postalisches . ) Ueber die bestehenden Beförderungs¬
gelegenheiten und die Pprtosätze für Briefe und .Pallete nach den
deutschen Kolonien gehen uns folgende Mitthcilungen zu : 1) Nach
den deutschen Schutzgebieten an der Westküste von Afrika ( Togo -
Gebiet mit den Hafenplätzen Bagida , Lome und Porto Seguro ,
ferner Klein-Povo , Kamerun usrd Biafraküste nördlich vomCampo -
fluß ) werden regelmäßigePostdämpfschifffahrtenunterhalten : »- von
Hamburg am letzten jedes Monats , Dauer der Fahrt bis Ka¬
merun 30 Tage , Portosatz 20 Pf . für den einfachen Brief von
15 g , und t>. von Liverpool jeden dritten Mittwoch , zunächst am
26 . Januar , Dauer der Fahrt 30 Tage , Portosatz 60 Pf . 2) Nach
Samoa und den Tonga -Inseln (Apia und Tongatabu ) bestehen
folgende regelmäßige Postdampfschiffverbindungen: » - von Sout¬
hampton über New-Aork und San Francisco jeden vierten Don¬
nerstag , zunächst am 27 . Januar , Dauer der Beförderung bis
Apia etwa 35 Tage , Portosatz 60 Pf . , und b von Brindisi durch
den Suez -Kanal jeden Freitag , zunächst am 11 . Februar , Dauer
der Fahrt 49 Tage , Portosatz 20 Pf . bei der Beförderung mit
deutschen Schiffen . sonst 60 Pf . 3) Briefe nach dem deutschen
Schutzgebiet auf Neu - Guinea (Portosatz 60 Pf .) werden von
Brindisi an jedem 4. Montag , zunächst am 24. Januar , abge¬
sandt und gelangen mit direktem Dampfer in 37 Tagen nach
Cooktown in Queensland (Australien), von wo aus die Weiter¬
beförderung mit den sich zufällig darbietenden Gelegenheiten er¬
folgt . 4) Briefe nach den deutschen Schutzgebieten in Ostafrika
(Portosatz 60 Pf .) werden von Brindisi an jedem 4. Montag ,
za rächst am 31 . Januar , abgesandt und gelangen nach Lamu
(Lamo) in 18 . nach Mombassa (Mambas ) in 19 und nach
Sansibar in 21 Tagen . Die Weiterbeförderung von den ge¬
nannten Orten ab ist keine regelmäßige, sondern auf zufällig sich
darbietende Gelegenheiten angewiesen . 5) Gewöhnliche Packete
bis 5 kg sind zulässig nach Bagida , Kamerun , Klein -Povo und
Lome über Hamburg , Taxe 1M . 30 Pf für jedes Packet , Franko¬
zwang ; ferner nach Apia und Tongatabu über Bremen , Taxe
3 M . 20 Pf . für jedes Packet , Frankozwang.

8 * Pforzheim , 20. Jan . (Vortrag . — Belfort -Feier . )
Am Montag hielt Herr Professor Gothein aus Karlsruhe im
Kunstgewerbevereinvor einem zahlreichen Auditorium den zweiten
kulturhistorischen Vortrag , und zwar speziell über „Pforzheim
als Fürstenstadt" . Der Vortrag begann damit , daß ausgeführt
wurde, wie ein eigentlicher Bürgerstand in Deutschland allmählig
entstand . Unter den ältesten Kaisern , den Karolingern bis zu
den salischen Kaisern , gab es kein Bürgerthum . Außer dem Adel
und den Geistlichen gab es nur Hörige. Erst mit der Entstehung
der Städte entwickelte sich ein eigener Stand der Bürger . Das
erste Hervortreten einer selbständigen Bürgerschaft zeigte sich in
der Parteinahme der Städte Mainz und Worms für den Kaiser
Heinrich IV . in dem Kampf desselben gegen den Papst und dessen
Anhänger. Im Weiteren wurde dann die Entwickelung der
städtischen Verfassungen und die verschiedene Gestaltung der letz¬
teren in den Reichs - und Fürstenstädten geschildert und hervor¬
gehoben , daß die Fürstenstädte für die nationale Wohlfahrt und
Größe einen viel besseren Einfluß ausübten , als die Reichsstädte,in denen der Partikularismus vorzugsweisegepflegt wurde. Pforz¬
heim , dessen Besitzer vielfach wechselten , zeichnete sich namentlich
frühzeitig schon , und zwar unter badischer Herrschaft durch eine
vorzügliche , freie , d

'
ie Selbständigkeit der Bürgerschaft wahrende

Verfassung aus . Mit der näheren Ausführung der bezüglichen
Festsetzungen schloß der mit rauschendem Beifall aufgenommene
Vortrag . — Die von dem hiesigen Veteranenverein veranstaltete,in dem hübsch dekorirteu Adlersaal abgehalteneBelfort -Feier nahm
den schönsten Verlauf . Dieselbe wurde eröffnet durch den Vor¬
trag einer als Prolog von Herrn I . v . Wildenradt dem Verein
gewidmeten schwungvollen Dichtung , woran sich dann mit stür¬
mischem Beifall aufgenommene gesangliche und instrumentale
Produktionen der Gesellschaft „ Liederhalle " unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Ruscheweyh und des Herrn vr . Marold ,
sowie humoristische Deklamationen reihten.

— Lahr , 20 . Jan . (R ei ch st a gs k an d id atur .) Dem „Bad .
Beobachter" geht von hier folgende Notiz zu : In der heutigen
Berathung von Vertrauensmännern des 6 . Wahlkreises wurde
Herr Pfarrer Philipp Gerber von Friesenheim als Reichstags¬

kandidat aufgestellt. Derselbe hat die Kandidatur angenommen.Der Vorschlag ging von Herrn Dekan Förderer aus .

Verschiedenes .
* ( Wilhelm Genast .) Ueber Wilhelm Genast , dessen am

Mittwoch Abend erfolgter Tod bereits gemeldet wurde , schreibtman aus Weimar : Als Schriftsteller wie als Politiker ist Genastüber die engen Grenzen seiner thüringischen Heimath hinaus all¬
gemein bekannt und geachtet gewesen. Obgleich in Leipzig am30. Juli 1822 geboren , kann man ihn doch einen echten Wei¬
maraner nennen ; seine Thätigkeit , sein Leben sind auf das in¬
nigste mit der Stadt Weimar verknüpft. Er ist der Sohn des
bekannten Schauspielers Eduard Genast, dessen Anfänge noch in
die Goethe'sche Theaterleitung hineinreichen und der später eine
Zierde des Weimarer Theaters war. Auf dem Gymnasium zuWeimar gebildet , studirte Wilhelm Genast in Heidelberg und
Jena die Rechte und trat , nach Absolvirung der Staatsprüfung ,in weimarische Staatsdienste . Bis zum Jahre 1872 war erStaatsanwalt und trat dann in das Ministerium des Innernüber, als dessen Ministerialdirektor er gestorben ist. Von uner¬
müdlichem Fleiß und geistiger Beweglichkeit , ein Mann von ge¬mäßigt liberalen Grundsätzen , war Genast in verschiedene»
öffentlichen Stellungen , als Vizepräsident des Landtags , als Ab¬
geordneter zum Deutschen Reichstag , als Kvmmissionsmitglied
für das Strafgesetzbuch und für das Gesetz zum Schutz des gei¬
stigen Eigenthums . thätig . In der Schiller - Stiftung war er
eine hervorragende Persönlichkeit und hat wiederholt in ihremVerwaltungsrathe den Vorsitz geführt. Von seinen schriftstelle¬
rischen Arbeiten seien die Dramen : „Bernhard von Weimar "
( 1855 ) und „ Florian Geyer"

( 1857) und die Romane „Das hoheHaus " (1862 ) und „Der Köhlergraf"
( 1864) erwähnt , die sich

durch eine künstlerisch durchgebildete Sprache nnd Form aus¬
zeichnen . Die Liebenswürdigkeitseines Wesens , die Milde und
ausgleichende Ruhe seines Charakters machten ihn für Alle , die
je mit ihm in Berührung gekommen, zu einer besonders sympathi¬
schen Persönlichkeit.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 21 . Jan . Nachdem Berichte eine Pferdeaus¬fuhr aus Mecklenburg von einigen tausend Pferden , aus
Westfalen ebenfalls von beträchtlichem Umfange ergeben
haben, wird der Antrag eines Pferde-Aussuhrverbots dem
Kaiser und Bundesrath unterbreitet und in nächster Wochebei letzterem zur Verhandlung kommen.

Berlin, 21 . Jan . Eine Versammlung von Vertrauens¬männern der drei nationalen Parteien Hierselbst setzte
gestern ein Central -Wahlkomite ein . Vorsitzende desselben
sind v . Monteton (konserv . ) , Kyllmann (nat.-lib . ) und
v . Zedlitz (freikonserv . ) . Als Kandidaten wurden ein¬
stimmig vorgeschlagen für den ersten Wahlkreis v . Levetzow,für den zweiten Graf Moltke , den dritten vr . Miguel,den vierten Boediker (nat .-lib . ), den fünften Cremer und
den sechsten Holtz (freikonserv .).

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grostherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 23 . Jan . 14. Ab .-Vorst. : „ DerTrompeter von Säkkingen "

, Oper in 3 Aufzügen , nebst einem
Vorspiel . Mit autorisirter theilweiser Benützung der Idee und
einiger Originallieder aus I . Viktor v . Scheffels Dichtung von
Rudolf Bunge . Musik von Viktor E . Neßler. Anfang 6 Uhr.

Witierungtzbrobachtungea der Mctevroloz. Station Karlsruhe.
Januar
20 . Nachts 9 U.
21 . Mrgs . 7 U

Barom Therm. Absol. Relativ«,
min in e. Feucht, Feuchtig¬

keit in
' ) 762,1 4- 2 .6 49 89-) 766,6 — 04 45 100' ) 767 0 -ft 02 45 96

Wind

NE »
NE¬
NE .

Himmel.

bedeckt

' ) Nebel . ' ) Nebel . Regen — 1 .1 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstau- - es Rheins . Maxan, 21 . Jan . , Mrgs. 3 .11m.

Wetterkarte vom 21 . Januar , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 21. Januar 1887.
Staatspapiere . ! Bahnaktie«.4°/» Deutsche Reichs - Staatsbahn 200 .12

! anleih : 106.20 Lombarden —
4°/» Preuß . Kons. 105.90 Galizier4"/» Baden in fl. 103.90 Elbthal
4°

» „ inM . 105.05 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 89.90 Hess .Ludwigsbahn —.

„ Silberr . 65.80 Lübeck-BüchenHb . 158 .404°
» Ungar . Goldr . 81 .20 Gotthard 94.60

1877r Russen 96.60 Wechsel «ud Sorte «.1880r „ 82.20 Wechsel a. Amstd . 168.50H . Orientanleihe 57.70 '
„ „ London 20.40

Italiener compt . 98.80 „ „ Paris 80 .45
Egypter 74.10 „ „ Wien 160.75
Spanier 65. 10 Napoleonsd'or 16.09
5"

» Serben 79.70 Privatdiskonto 3 '/«Banken . Bad . Zuckerfabrik 81 .—Kreditaktien 228.37 Alkali Westereg . — .—Diskonto-Kom- , Nachbörse .mandit 201.- Kreditaktien 228V.Basler Bankvcr. 167.10 Staatsbahn 200'/,DarmstädterBank136.50 Lombarden 79' /,b°
,»Serb . HhP . Ob . 79 .90 , Tendenz: matt.

Berlin. ! Wien.
Oest.' Kreditakt. 473 - Kreditaktien 287 .90

Staatsbahn 400.50Marknoten 62 .17
Lombarden 162.—
Disk .-Kommand. 200.70
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz: —.

84.60
65.
41.70

Tendenz : matt .
Paris .

4 '/-°/» Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

109 .40
65

372
513

Ueberficht der Witternng. Ein tiefes Minimum unter 729 « m liegt über Nordskandinavicn , im Nord- und Ostsecgebietelebhafte , stellenweise stürmische westliche und südwestliche Winde hervorrufend , während im Südwesten der britischen Inseln einMaximum von über 780 mm lagert. Das Tbauwetter hat sich über ganz Deutschland ausgebreitet, nur in den westlichen Gebiets-theilen liegt die Temperatur noch unter dem Gefrierpunkte , vielfach sind geringe Niederschläge gefallen . (Deutsche Seewarle .)



Todesanzeige .
D . 102 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten
die Trauernachricht von dem

gestern Abend erfolgten Hinschri-
den de»

)!echtgan »altes
Hermann Friedman «.

Um stille Theilnahme an ihrem
unersetzlichen Verluste bitten,

Karlsruhe , den 21 . Jan . 1887,
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Samstag

den 22 . d» . , Nachmittag» 3 Uhr,
vom Trauerhause , Kaiserstraße 140
au» , statt .

Dies statt besond erer Anzeige.
* Todesanzeige.' N ' D . 105. Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hat
er gefallen , unsere innigst

geliebte Tochter , Schwester und
Nichte

Freifränlei «
Marie Schilling v. Canftatt
nach längerem Leiden heute früh
3 Uhr in ihrem 26 . Lebensjahre
ju sich zu rufen .

Verwandten und Freunden geben
wir statt besonderer Anzeige diese
Trauernachricht, mit der Bitte um
stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 21 . Jan . 1887 .
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Freifrau

Marie Schilling v. Canstatt,
geb . Blankenhorn.

Beerdigung Sonntag den 23 . d .
MtS. , Vormittags 11 Uhr, vom
Trauerhause Akademiestraße 17 .

Badischer Frauenverein .
Am 31 - Januar soll ein neuer, vier - bis fünfwöchentlichrr KurS für

einfache Kochkunst eröffnet werden, welcher täglich Vormittags m der
Amalienstraße 35 stattfinden wird . Die Bedingungen find die der^vorhergehen -
den Kurse : ein Lehrgeld wird nicht erhoben , dagegen hat jede Schülerin als
Ersatz für die Kosten 30 Pfennig täglich zu zahlen , wofür ihr aus den zu¬
bereiteten Speisen die Beköstigung gereicht wird. .

Anmeldungen werden baldigst auf dem Bureau des Frauenvereins , Garten¬
schlößchen, erbeten , wo auch ans Verlangen nähere Auskunft ertheilt wird.

Karlsruhe , den 12 . Januar 1887 . ^ ^Der Vorstand der Nbtheiluug I . C.252 .3.

MMkllNilt
Linrstr »ssns SoLuisiusrLs .

Stellegesuch .
D . 103 .1 . Ein gebildetes , anspruch¬

loses und überall handanlegendes 20-
jähriges Mädchen aus sehr guter würt -
tembergischer Familie , mit Erfahrung
in Haushalt lauch Küche ) , in Kranken¬
pflege und Behandlung der Kinder,
geübt in weiblichen Handarbeiten, sucht,
weil daheim frei geworden, , in Karls¬
ruhe rc . Stelle zur Stütze der Haus¬
frau , im Zimmerdienst oder Kinder¬
beaufsichtigung. Familienanschluß gilt
mehr als Belohnung ; letztere sowie
Zeit des Eintritts nach Uebereinkunft .
Gefällige Anträge unter ioo an
I Müller , Bureau „ Germania",
L-chützenstr. 4, Karlsruhe , erbeten .

C .318 . 1 . Eine Familie auf dem
Lande sucht eine

reiferen Alters , seminaristisch gebildet ,
zur Unterrichtung eines Mädchens von
14 Jahren und eines Knaben von 8
Jahren . Offerten , mit Zeugnissen über
die bisherige Wirksamkeit versehen,
unter Chiffre II 850 " befördert die
Annoneen-Expedition der Herren Haa -
senstei « Ls Bögler in St . «Salle«.

Dienstpersonal
aller Branchen für Herrschaften, Hotels
nud Restaurants rc . empfiehlt u . pla»
cirt I - Müller , Bureau „ Germania " ,
Schützenstr. 4 , Karlsruhe . D . 104 . 1 .
C .319 . Eine ^

. tüchtige ^
Wird für em Hütel 1 . Ranges gesucht .
Gefl . Offerten unter > r» < 043 an
Rad. Mofse, Heidelberg._

C .324 .1 . D >e Filiale einer Bor -
deanx-Wein -Firma sucht einen

tüchtigen

der schon in der Wein - Lk Spiri -
tnosen-Branche mit Erfolg thätig
war. Offerten und Referenzen Adr . :
Jul . Dürr, Barr , Elsaß._

Gut empfohlener
: dir im Begriff ist,^ ^ a »' 4Nk 1 , sich zu verehelichen,

sucht Stelle bei eiuer Herrschaft
in der Stadt oder auf dem Lande . —
Gefl . Angebote unter U 2200 wollen
au Haaseustei « Sk Vogler in Frei¬
burg i « . eingesand t werden. C .323."

D .108 .1 . Meine Dienste den verehr -
ten Damen in Karlsruhe empfehlend ,
bringe ich zur allgemeinen Kenntuiß,
daß ich nur auf ärztliche Verordnung
massire. Sprechstunde 1—2 Nachm.

E . Bergmann , ÄnEusv ,
Schülerin des Prof . v. Mosengell

in Bonn ,
^ Karlsruhe , Karlsstr . 40 . _ _'"

D .37.3 . Versendean Kleinhändler ,Delicateß - uud Fischgeschäfte :
Kieler Bückinge , große Postkiste

ca . 10 Pfund M . 1,70 — 1,SS franco
per Bahn , ä Wall M - ISO —SSO ,
über 5 Wall billiger ab Kiel.

Kieler Sprotte «, Postkiste 2 .40 M . ,M . 3,50 - 4,00 frauco . Sowie Aal,
Flundern zu billigen Preisen . Nach¬
nahme. I» .

Fischräucherei Ellerbeck b Kiel .

Die Frankfurter Dank
übernimmt

Werthpapiere zur Verwahrung und
Verwaltung (Mene Depots)

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach :
die Abtrennung und Einziehung der Zms - und Dividendcn-Coupons ,
die Entgegennahme von Hypotheken -Zmsen,
die Controle über Vekloosungcn und den Jncafso verlooster resp . zu¬

rückzahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen und Ausübung von Be-

zuasrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge ;

ferner : de» Au - und Verkauf vo « Werthpapieren , sowie alle mit der
Anlage und « erwerthnng von Kapitalien verbuodeuen Mani¬
pulationen.

Das Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare
find von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Frankfurt a . M . , im Januar 1887 .
C '^ 9 .3 .

_
Direktion der Frankfu r ter D ank . ^

allerlei A .487 .9.

SINekspvi «« !»

Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell
geeignet ; erhöht die Verdaulichkeit der Milch.

Auch zur Verdickung von Suppen , Caeao rc. vortrefflich . Mondamin
ist ein entöltes Maisprodukt . Fabr . »rovn L kolson k. e . Hofl ., London und
Berlin 6 . In Colonial -, Deli catefsen- u . Droguen -Hdl. ä 60 Pf . Pr . engl. Pfd

Trunksucht
E " Zeugnist . C -44.5-

Hrn . Karrer -Gallati , Spezialist , Glarus '
Ihre Mittel hatten ausgezeichneten

Erfolg ! Der Patient ist vollständig von
dem Laster geheilt ! Die frühere Neigung
zum Trinken ist gänzl. beseit . u . bleibt er
letztimmer zu Hause. Fr . Tom. Walther .

Courchapois , 15 . Sept . 1886 .
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind

unschädlich und mit und ohne Wissen
leicht anzuwenden! Garantie ! Hälfte der
Kosten nachHeilung ! Zeugnisse , Prospekt
und Fragebogen gratis . Adressiren:

„ Karrer -Gallati , postlag . Kon stanz .^^
Bürgerliche Rechtspflege .

Bermögcnsabsonderung.
D .106 . Nr . 543 . Mosbach . Die

Ehefrau des Schmieds Franz Philipp
Stieber von Bretzingen, Maria The¬
resia , geborne Greß , hat gegen ihren
Ehemann eine Klage auf Bermögens -
absonderung dahier eingereicht . Zur
Verhandlung hierüber ist Termin vor
der l . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts Mosbach auf Dienstag den
15. März d . I . , Vormittags 9
Uhr , bestimmt . Dies wird zur Kennt -
nißnahme der Gläubiger hierdurch ver-

i öffentlichst
! Mosbach , den 1» . Januar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

! Wolpert .
I Erbvorladungen.

C .327 . Dur lach . Magdalene , geb .
Siegrist , jetzt Ehefrau des Gärtners
Georg Hartmann in Louisville, Staat
Kentucky , ist zur Erbschaft ihrer Mut¬
ter, Barbara Siegrist von Weingarten ,
gesetzlich mitberufen und wird — nach¬
dem eine an sie ergangene Benachrich¬
tigung als unbestellbar zurückgekommen
ist — auf diesem Wege nunmehr auf-

, gefordert, sich
> binnen drei Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
ihrer Schwester, Katharine Lepp , geb.

! Siegrist von Weingarten , ganz zuge-
theilt werden würde.

Durlach , den 1 . Januar 1887 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .
C .315 . Schiltach . Josef Hilberer

von Schenkenzell , unbekannten Aufent¬
halts , welcher zur Erbschaft aus Ab-

^leben der ledigen Bäckerin Luise Haas
l von Schenkenzell mitberufcn ist , wird
: zu denTheilungsverhandlungen mit Frist
i von drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladcn, daß,

! wenn er nicht erscheint oder durch einen
! Bevollmächtigten sich vertreten läßt , die
^ Erbschaft Denen zufällt, welchen sie zu-
! käme , wenn der Vorgeladenc zur Zeit
! des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Schiltach, den 20 . Januar 1887 .
Großh . Notar

! A. Mehr .
Handelsregistereinträge .

! D .97 . Nr . 710 . Breiten . Unter
Ordn .Z . 1 des Genoffenschastsregisters
wurde heute eingetragen :

„In der Generalversammlung des
Vorschußvercins Breiten vom 19 . De¬
zember 1886 wurde A . Amann als
Kontroleur wieder zum Vorstandsmit¬
glied , und zwar für die Zeit vom 1 . Ja¬
nuar 1887 bis 1 . April 1890, gewählt. "

Breiten , den 11. Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .

C .32S . Nr . 10 . Großh . Amtsgericht
Wiesloch. Thairnbach .
Zweite Liegenschafts

Steigerungs-
Ankündigung.

Infolge richterlicher Ver¬
fügung werden den Krämer und Bäcker
Martin Filsinger U - sammtverbindl.
Eheleuten von Thairnbach aus dem
Rathhause allda >
Donnerstag den 17. Februar 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,die nachbeschriebenen Liegenschaften im
Zwangswege öffentlich zu Eigenthum
versteigert und erfolgt der endgiltige
Zuschlag auch alsdann , wenn der
Schätzungspreis nicht geboten wird.l . Auf Gemarkung Thairnbach.

» Häuser und Gebäude:
4 Ar 79 Meter Hofraithc u . Garten

im Ortsetter Thairnbach , an der Straße
gegen Eschelbach , mit einstöckig. Wohn¬
haus mit Ladeneinrichtung und Back¬
stube, sammt Scheuer u . Keller u . s. w .,
Schätzungspreis . 4500 ^

d . Feldgüter :
37 Ar 73 Meter Acker , 3

Parzellen in verschiedenen Ge¬
wannen , Schätzungspreis . 1200 ^ .
Ist Auf Gemarkung Mühl¬

hausen.
19 Ar 16 Meter Acker , 2

Parzellen in verschiedenen Ge¬
wannen , Schtztzungspreis . 260

in Summa . 5980
Wiesloch, den 15. Januar 1887 .Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Stein .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

C .326 . 1 . Karlsruhe .
1 . Kaufmann Johannes Schmitt ,

geboren am 5 . Februar 1856 zu
Gaggenau , zuletzt hier wohnhaft,2. Sägcr 'Franz Reith , geboren am
26. Februar 1857 zu Bühl , zuletzt
hier wohnhaft,

3 . Landwirth Mathias Koch , ge¬boren am 5 . Januar 1858 zu
Rimmlingen , zuletzt hier wohn¬
haft ,

werden beschuldigt , und zwar Franz
Reith und Mathias Koch als beurlaubte
Reservisten , und Johannes Schmitt
als Wehrmann der Landwehr hne Er -
laubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung Des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 5 . März 1837,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Be: unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .

^ Bezirkskommando zu Karlsruhe ausgc-
- stellten Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 18. Januar 1887 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .263 .3 . Nr . 17,492 . Lahr .
1 . Der 25 Jahre alte ledige Fabrik¬

arbeiter Karl Bühlervon Langen¬
winkel , zuletzt daselbst wohnhaft,

2 . der 26 Jahre alte verh . Metzger

Friedrich Keller von Oberschopf¬
heim , zuletzt daselbst wohnhaft,

3 . der 27 Jahre alte ledige Bäcker
Alexander Ritter von Friesen¬
heim , zuletzt daselbst wohnhaft,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 8 . März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirks-Kommando zu Offen-
bura ausgestellten Erklärungen verur¬
theilt werden .

Lahr, den 29 . Dezember 1886 .
Egglcr ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .265 .3 . Nr . 601 . Schwetzingen ,

k. Die Ersatzreservisten I . Klasse :
Peter Mathias Brenner von Rei¬

lingen, zuletzt wohnhaft daselbst ,Eduard Bur kard von Ketsch, zuletzt
wohnhaft daselbst,

Martin Gebhardt von Jockgrim,
zuletzt wohnhaft in Oftersheim ;II . die Reservisten :

Valentin Balduf von Altlußheim,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Philipp Schwab von Ketsch, zuletzt
wohnhaft daselbst ;IH . Wehrmann Johann Löhr von

Oftersheim , zuletzt wohnhaft in Ho¬
ckenheim ,

werden beschuldigt , daß sie ausgewan¬
dert sind, ohne von ihrer bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
R .St .G .B .

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Freitag den 18. März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Schwetz¬
ingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl . Landwehr-
bezirkskommando Bruchsal ausgestellten
Erklärungen verurtheilt werden .

Schwetzingen , den 8 . Januar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Sauter .
C . 295 . 3. Nr . 611 . Müllheim .

Konrad Hummel von Schliengen,
zuletzt ebendaselbst wohnhaft, wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Müllheim auf :

Samstag den 16. April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Müll¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirkskom¬
mando zu Lörrach ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Müllheim , den 16. Januar 1887 .
Adler .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts

Berm . Bekanntmachungen .
C .287 . ch Karlsruhe .^ Steigerungs -
Ankündigung.

Auf Antrag des Eigenthümers Herrn
Bernhard Kögel , Privat in Baden ,
versteigere ich

am Samstag dem SS . d. M «,
Nachmittags 3 Uhr ,in meinem Amtszimmer , Herren

straffe 34 »
das in der Stefanienstraffe dahier
unter Nr . 63 , einerseits neben Karl
Freiherr v . Lilier, Privat , anders , neben
I>r Heinr . Koßmann , Hofrath , gelegene
zweistöckigeWohnhaus mit aller liegen -
schaftlicher Zugehörde einschließlich des
Grund und Bodens öffentlich zu Eigen¬
thum.

Die Steigerungsbedingungen , die
äußerst günstig sind , können in meinem
Amtszimmer eingesehen werden .

Karlsruhe , den 17. Januar 1887 .
Großh . Notar

_ Steinel ._
Nutzholzstangen- Ber-

steigernng .
C .321 .1 . Nr . 72. Von Großh . Be-

zirksforstei Freiburg werden am Don¬
nerstag , »7. Jannar 1887 , Nach¬
mittags 2 Uhr, im Gasthaus zu . den
2 Tauben (Post) in Buchenbach aus
dem Domänenwalddistrikt Höllthal -
wald loosweise und mit unverzins¬
licher Zahlungsfrist , folgende fichtene
Nutzholzstangen versteigert : 355 Ge-
rüstftangen , 3736 Hopfenstangen I .,
3380 II . , 5376 III . , 8980 IV . Klasse ,
17,750 Rebstecken , 3600 Bohnenstecken .
Waldhüter Tritschler in Buchenbach
zeigt das Holz auf^ erlangen vor ._
Nütz und Brennholz-

Bersteigerung.
C .S14. 1 . Nr . 144 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Radolfzell versteigert mit
achtmonatlicher Zahlungsfrist aus Do-
mänenwalddistrikt Staffel bei Gai -

lingcn , Abth. Weilerhau und Wciden-
bühl,
am Freitag dem S8 . Januar l. I . »

Mittags r -1S Udr ,
im Rathhanse in Gailingen :

48 Eichen >.—IV. Kl . , 4 Buchen, 1
Linde , 10 fichtene Lattenklötze ; 62 Ster
buchenes , 41 eichenes, 22 Nadelscheitholz ;
26 Ster buchenes , 35 eichenes und ge¬
mischtes u . 20 Nadel-Prügelholz ; 650
buchene, 850 eichene und gemischte und
600 Nadel-Wellen ; 5 Loose unaufbe-
reitetes Reishvlz und 2 Loose Schlag¬
raum . Domänenwaldhüter Auer auf
Gaishütte bei Gailingen zeigt das
Holz vor.

Wasserleitung Treschklingen
(2 Kilom . von der GLterstation Babstadt

der Heidelbcrg -Heilbronner Bahn ).
C .316 . Nr . 175 . Die Gr . Kultur -

Inspektion Heidelberg eröffnet na¬
mens der Gemeinde Treschklingen eine
Submission auf das Liefern und Ver¬
legen einer gußeisernenDeichelfahrt von
circa 1300 Mtr . Länge sammt Zugehör
( 80 und 50 mm weite Röhren , 2 Schie¬
ber , 1 Hydrant , 6 Brunnenstöcke mit
Regulirventilen u . s . f . ) .

Angebote auf diese Arbeit , mit der
erforderlichenAufschriftversehen , wollen
längstens bis
Samstag den 5 . Februar d. I .,

Morgen » 8 Uh»,
auf dem Geschäftszimmer der In¬
spektion , Bergheimer Straße 56 , II.
Stock, abgegeben werden , woselbst auch
bis dahin die Bedingungen eingesehen
und Verzeichnisse der Bestandtheile zum
Beisetzen der Preise erhoben werden
können .

C .274 . 2 . Nr . 352 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Höherem Auftrag gemäß sollen nach-

verzeichncte Bauarbeiten zum Umbau
einer alten Scheuer auf der Station
Grötzingen im Wege der öffentlichen
Submission vergeben werden :

1 . Maurerarbeit . . 2465 67 S
2 . Zimmerarbeit . . 664 „ 24
3 . Schreinerarbeit . 243 ,. 25
4. Glaserarbeit . . 149 ., 39
5 . Schlvsserarbeit . 119
6 . Blechnerarbcit 83 „ 95
7. Tüncherarbeit . . 123 ., 76

zus.„ , 3849 ^ 26 A
Pläne , Kostenberechnung und Be¬

dingungen liegen auf diesseitigem Hoch¬baubureau zur Einsicht auf und sind
die bezügl. Angebote , welche auf die
Uebernahme einzelner oder auf die
Uebernahme der Gesammtausführung
gestellt sein können , spätestens bisMittwoch - e« SS . ds. Mts .,Vormittags S Uhr ,
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen an den Unterzeichneten
einzuuerchen .

Karlsruhe , den 17. Januar 1887 .Der Gr . Bahnbaui nspektor.
C .308 .1 . Nr . 342 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete Stelle hat Kapi¬talien in größeren Posten gegen ent¬

sprechende hypothekarische Sicherheit und
Verzinsung auszuleihen und nimmt
Gesuche um Darleihen unter Ertheilunaweiterer Auskunft entgegen .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1887.
Großh. Eisenbahnhauptkasseals Verrechnung der Unterstützungskasse

_ für niedere Eisenbahnbedienstete.
LI91 . Nr . 17. Waldshül

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung der Großh . Ober¬

direktion des Wasser- und Straßen¬baues werden zur Aufstellung der La¬
gerbücher Tagfahrten anberaumt :

im Rathszimmer z« Wntöfchinge »
für die Gemarkung Wutösthin-
gen : Donnerstag denS7 . d M . ,Vormittags S Uhr;

im Rathszimmer zu Deaeruan fürdie Gemarkung Degerna «:
Samstag den SS . d. M . , Vor¬
mittags S Uhr .

Gemäß Art . 7 der Landesherr! . Ver¬
ordnung vom 11 . Septembrr 188» wer¬
den alle Eiaenthümer von Liegenschaf¬
ten auf diesen Gemarkungen aufgesor-
dert , Grunddienstbarkeiten , welche zu
Gunsten ihrer Grundstücke bestehen,
dem Unterzeichneten unter Anführung
der Rechtsurkundcn zur angegebenen
Zeit behufs Eintrag in das Lagerbuch
anzumelden.

Das fertig aufgestellte Konzeptzum
Lagerbuch der Gemarkung Wnt-
öschingen wird sodann gemäß Art . 12
erwähnter Verordnung vom Freitag
dem 28 . d . M . an während 4 Wochen
im Rathszimmer in Wutöschingen zu
Jedermanns Einsicht öffentlich aufge¬
legt mit der Aufforderung , etwarge
Ernwendungen gegen den Inhalt der
eingetragenen Beschreibung der Liegen¬
schaften und ihrer Rechtsbeschaffenheit
innerhalb jener Frist mir schriftlich oder
mündlich vorzutragen .

Waldshut , den 19 . Januar 1837 .
Eisele , Bezirksgeomcter.

Ein Referendär
oder Recht - Praktikant mit 2 Dienst¬
jahren kann auf 1 . Februar d . I . bei
dem Unterzeichneten emtreten.

Waldshut , den 15 . Januar 1877 .
D .41 .2 . Rechtsanwalt Hanger .

(Mit einer Beilage .)
Truck und V : rlag der G - Braun scheu Hafbuchdruncrei .
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